
JER-«RECH TE » UN TIERVERSUCH

phismus der Mensch-Tier-Beziehung vgl Des anımaux des Ruh, Ethik un Tierversuch, iIn: Alternativen Tierversu-
hommes (Musee d’ethnographie, Neuenburg/Schweiz chen Nr. 3) 5-20;E. Wildbolz, Menschund Tier ın ei-

HS: produktionsorientierten Gesellschaft, in: ZEEFE (1978)13 /7u einer ersten theoretischen und historischen Annä- 15-19
herung diese vielfältige Einwirkung vgl Hahn, Die 15 Unter der reichen Literatur ber das Thema vglEntwicklung des Tierschutzgedankens 1in Religion und (Ge1- Fölsch/E Nabholz (Hg.), Ethical, Ethological and Legalstesgeschichte (Hannover Hume, The Status of Aspects of Intensive Farm Anımal Management (Basel/ Bo-
Anımals in the Christian Reliıgion (Universities Federation ston/Stuttgart
tor Anımal Welfare, London 1987 16 Vgl AaZu den sehr dıitterenzierenden Autsatz VO  -

Dıie theologische Literatur ber dieses Thema 1St sehr Höffe, Der wissenschaftliche Tierversuch, In: Ströker
AL  = und beruht nıcht immer auf der Kenntnıiıs des einschlä- (Hg.) FEthik der Wissenschaften? (Paderborn
yıgen historischen und/der philosophischen Schritttums. MZ=Z156
7u den lobenswerten Ausnahmen auf dem Gebiet der Bıbel:
CXCHECSC gehören: Henry, Das Tier 1mM relig1ösen Be- Aus dem Italienischen übersetzt VO:  3 Dr. August Berz
wufttsein des alttestamentlichen Menschen (Tübingen
1985); Huber, Mensch un! Tı1er. Biblische Betrachtun-
SCH Zürich Lohfink, Herrschaft über die T1er- ALBERTO
welt, 1: ders., Unsere großen Wörter (Freiburg 1.Br. 1946 in Gıiubiasco (Tessin, Schweiz) geboren. Nach den phi-1967-1971); Steck, Gott-Mensch£Tier. Hermeneuti- losophischen und theologischen Studien der Universität
sche Überlegungen Psalm 8) in: Wırkungen hermeneuti- Freiburg D, Assıstent Instıtut für Moraltheolo-
scher Theologıe. Fıne Zürcher Festgabe ZzUuU Geburtstag z1€ dieser Universıität. erzeıt Ehrenpräsident der Europä-Ebelings (Zürich Was iınsbesondere die SPC- iıschen Konfterenz Justitıa Dax. Früher uch Vorsitzender
zıtisch moraltheologische Literatur betrifft, vgl VOT allem

Böckle, WDas T1ıer als abe un! Autgabe, 1n: Händel
der Schweizerischen Gesellschaft für Religionssoziologıe
ASSOREL) Ständiger wissenschaftlicher Mitarbeiter un!

(He.). Tierschutz. esti2. unNnserer Menschlichkeit, 2a0 Dozent tür Sozijalethik der Theologischen Fakultät der Unıi-
50-58; Damıen, L’anımal, I’homme Dieu (Ed du Cerf, versıtät Zürich. Anschraiuftt: Dr. Alberto Bondolfi, Institut
Parıs Furger, Der wissenschaftliche Tierversuch 1M für Sozialethik der Uniıversıität Zürich, Kırchgasse 9,
Lichte der christlichen Ethık, 1N: 1Vv1tas S  AF CH-8001 Zürich.

derliche Handeln eingeschätzt und beurteilt
Phiılıpp chmıtz werden annn 1Mnie dritte Aufgabe der Ethik be

steht darın, dem einzelnen Menschen die Metho-
Landwirtschaftliche de die and geben, die 6S ıhm ermöglıcht,

auf der Basıs seiner Prinzıpien un: Berück-Biotechnik 1in ethischer sıchtigung des jeweiligen Sachverhaltes verall
gemeinerungsfähigen Urteilen un:! tolglichBetrachtung Handlungsanweisungen (Normen) gelangen.
Moralisches Verhalten zeichnet sıch dadurch
aus, da{fß CS der Forderung der Vernunft 1ın der
Weıise entspricht, da{fß die Verwirklichung eınes

In den folgenden Überlegungen geht 05 um den bestimmten Sachverhaltes aufDauer und 1mM SaN-
Versuch eıner zusammenfasseriden Darstellung Z der 1n den Prinzıipien dargestellten moralı-

schen Sıcht nıcht Zzerstort wird Zu solchender Ethik der andwirtschaftlichen Biotechnik.
Jede Ethik mufß sıch als erstes 1in die durch eıne Handlungsanweisungen gelangen, 1St das Zie]

bestimmte Sıtuation Betrotfenen hineindenken jeder ethischen Überlegung‘.
und Aaus ıhrer Sıcht den Sınnn und die Bedeutung
der Sıtuation erforschen und thematiısıe- Der nn des menschlichen Tuns
rIen versuchen. 1ne weıtere Aufgabe der Ethik
1St CS, 1im Raum des erschlossenen Sınnes und MIt ber den ul jer beschäftigenden Bereich des
Hılfe eınes alle Betroffenen umfassenden DıSs- menschlichen Schaffens sprechen Planer un: Be.
kurses Prinzıpien formulieren, mıt denen das troffene nıcht selten in relıg1öser Begrifflichkeit:
für menschliches Leben tatsächlich gyute und för. Genesis“, Schöpfung, achter Schöpfungstag die
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HCN als Bezeichnung dessen, Was ın der Biotech- behaupten, da{fß jeder Schritt der Evolution eıne
nologie angeblich geschieht. Was Forscher und eigene VON außen kommende Intervention (Got:
Ingenieure in Pflanzenzüchtung, Tierproduk- ves verlangt, führt der priesterschriftliche Schöp-tıon USW. UU sol] dem vergleichbar se1ın, Was die tungbericht (Gen 1, 1-2, 4) die Exıstenz all des
jüdisch-christliche Tradition als die «JTat des Än- SCH, Was ISt, einfach, aber nachdrücklich auf (SOt:
fangs» bezeichnet. tes schöpterische Tat zurück. Eın SalzZ (e-

Man wiırd prüfen mussen, ob der Anspruch danke! Fuür die Griechen War (sott die ber alles
Recht besteht. Man wırd das, Was die Heılıge erhabene, unverwundbare, nıcht sorgende «U11-
Schrift ber die Schöpfung hat, WwW1e€e eıne verursachte Ursache», die in sıch voll geschlosse-Folie ber das legen müussen, WAas Bıotechnologie Substanz, die sıch Nur selbst denkt Durch
ın der Landwirtschaft beinhaltet: Pflanzenpro- menschlıche Eıngriffe der Sar menschliches
duktion, Veränderung pflanzlicher Inhalts- Versagen konnte nıcht 1mM entterntesten Can-
stoffe (Nährwertverbesserung VO Proteinen, ojert werden. Die Welt War VO  - Mythen, Fabel.
Verbesserung der Verarbeitungsqualität VO Pro- und Dämonen beseelt. Dagegenteiınen, Veränderung VO  e Fetten für die indu- sıch die Verfasser der alttestamentlichen Schöp-strielle Verwendung), Produktion herbizid-resi- tungsberichte VO  e Anftang klar, da{ß (sott 1ın
tenter Pflanzen, Bekämpfung VOoN Krankheits- die Geschicke der Welt hineingezogen sel, Ja da{ß

un: Schädlingen (Vıren, Bakterien, Pıl- ıhr Sein und ıhr Sose1in bestimmt hatte. Die
ze) biologische Stickstoffixierung, Verbesse- Macht (sottes fegt mıt eiınem Schlag alle mythı
rung der Photosyntheseleistung, Veränderung schen Erklärungen der Welt WCS Nur weıl Gott
VO  - Bodenmikroorganismen, Anpassung VON Anftang VO allem stand, hat alles nunmehr
Pflanzen Umweltfaktoren (Wasserversor- einen Sınn.
Sung, Salzgehalt, Mıneralstoffgehalt der Böden), Innerhalb des alteren SchöpfungsberichtesFrostschutz durch Veränderungen VON Bakte. liest INnan den Satz: «Gott, der Herr, ahm also
rıen, USW.”; Tierproduktion die Erzeugung den Menschen und SCHZIE ıh 1ın den Garten, da.
transgener Nutztiere (Hormonmanipulationen, mıt ıh bebaue und hüte» (Gen Z 15) Der
Einführung Stoifwechselwege, Stützpro- Schöpfer hat den (sarten angelegt, er hat auch
teıne, Krankheitsresistenzen, markerunterstütz- se1ın Warum und seınen Sınn bestimmt. Der Gar:

Züchtung, Manıpulatıion VO  - Pansen-Mıiı- ten 1STt der Ort, «WO (Gott 1m Tagwind einher-
kroorganısmen, Auswirkungen auf die Tierge- schreıitet» (Gen S Als Raum der Anwesenheıit
sundheit (Nähe ZA01: Menschen)“, biotechnolo- (sottes 1St G ann auch (Irt der Sınnerfüllunggische Vertahren (Erhöhung der Produktivität, un:! Lebensbefriedigung des Menschen. Csott
Erhöhung der Toleranz gegenüber hohen Pro- hat die (Gsrenzen seıner Präsenz abgesteckt; 1N-
duktkonzentrationen, Verminderung nerhalb dieser findet der Mensch se1ne Heımat.
wünschter Nebenprodukte, Entwicklung VO Exıiıstenz und Sınn verdankt die Erde dem Schöp-Sekretionssystemen, Veränderung des fergott. Ö1e 1St Biıld un Gleichnis seiner (Csüte.
Flockungsverhaltens, Veränderung der Produkt- Eın el der christlichen Theologie, die WG VOIl

zusammensetzungen, Übertragung eıner be Duns Skotus vertreten wurde, Sagl, dafß (sott die
stımmten Stoffwechselleistung eiınen anderen Erde als den Ort entwortfen habe, dem se1n
Urganısmus, Veränderung der Temperatur un: Sohn Mensch werden WUur:‘ de In Jesus Christus
pH-Optima, Enzyme engeneering, Enzymtech- wırd der Befehl, den (Carten bebauen und
nologie, nachwachsende Rohstoffe (landwirt- hüten,; deutlich als Verheißung Gottes, ımmer da
schaftliche Überproduktion), us se1n, ebenso 1n der Aufforderung den Men:

Irıftt autf a]] das der Begriff «Schöfung» z schen, selbst 1n dieser Schöpfung seıine ErfüllungUm diese Frage beantworten können, 1St SCs suchen. Im gleichen Sınn sıeht die Schrift Jjenotwendig, in wenıgen Strichen festzuhalten, SUuS Christus als den Befreier un: als den Erschaft-
WAas die Schriftt ber eben diese Schöpfung Sagt fer un Lebensbegründer (2 Kor Y 17)

Was bedeutet das 1U für den Umgang mıiıt
dem Leben, den WIr Biotechnologie nennen”Sınnn d€7‘ Yde A der Scböpfung War gewıinnt nıemand Aaus dem Wort der Schrift

hne den Anspruch erheben, die Frage be. die Sıcherheit, se1 eıne VO ıhm selbst
antworten, WwW1e€e das Leben enstand, och auch kommende Wahnsinnstat gefeılt. Dennoch be:
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freıt iıh die Zusicherung Gottes 1n seinem Sohn disch-christlichen Weltverständnisses zurück.
Jesus Christus VO  —$ der Sorge, könne vermöge Die Verkündigung eiınes Sanz und Sar auf die
se1ines eıgenen Tuns jemals wıieder 1Ns Nıchts Welt bezogenen persönliıchen (sottes habe Zur
rücksinken. (sott hat einmal Ja ıhm ZESALLT, Entgötterung der Natur geführt. Später mildert
un dieses Ja, das eın Ja des (Gottes der Ireue ISt, seine These ab, aber S1e wırd wıiederholt VO
bleibt, Was immer auch der Mensch er- Amery, Drewermann, Jensen.nımmt. Der Mensch darf siıch VOoN der liıebenden Di1e Diskussion die Biotechnologie macht
Fürsorge des Schöpfers umtangen wıssen, die freı deutlıch, da{fl( beides wichtig 1St Der ın der Welt
macht VON der etzten Angst die Ergebnisse Verantwortung tragende Mensch darf nıe VEIZCS-se1nes Handelns. Sein Planen un! Wiırken weı(lß SCHIl, da{fß alles, Was LUt, VON CGott getragen wırd
sich VO eiıner begründeten Hoffnung Er mu{ß 1aber ebenso sıcher iın Erinnerung behal.

ten, da{fß (S1.: sıch era  ten mufß, Verantwor-
Der Mensch als Mandatar des Schöpfers tung tragt, Mandatar 1St Und insofern steht

och auUS, ob die Bıotechnologie sıch einordnet
Damıt aber 1St die Aussage ber die Schöpfung 1n das oroße Schöpfungsgeschehen. Es 1STt och
och nıcht abgeschlossen: Im Umgang mıt der unklar, ob Adam, der Mensch, seine Verantwor-
Schöpfung kommt dem Menschen eıne Sonder- Lung als Mandatar wahrnehmen wırd
stellung Z  9 eıne Zwischenstellung zwıschen
dem Schöpfer und seiınen Miıtgeschöpten. Nach Verfehlen des Sınnes der Schöpfungdem (ın der schrıiftlichen Aufzeichnung) Z7WEI1-
LEn dem Jahwistischen Schöpfungsbericht 1St In diesem Punkt 1Dt sıch die Heılige Schrift
der Mensch Adam) CN mıt dem Boden (adama) selbst keinen Ilusionen hın Der Mensch 1st
verbunden. Von diesemSund ıhm ZWar als Mandatar berufen, aber auch VON An-
zurückkehren erhält seın Leben durch dessen fang se1iner Bestiımmung schöpfungsgemäßerKräfte (Gen 2,/-13,;, 17-19). dam hat dem Bo- Welterhaltung un -gestaltung ausgewiıchen. Er
den dıenen, und das nıcht in der Weise des völ. hat dadurch nıcht L1LL1UTr das eigene Daseın, SOI1-

lıgen Verzichts auf Eıngriffe ın die Natur. Ro- ern die Erde überhaupt verdorben (Gen Ö Gen
den, Pflügen, Saen, Ernten sınd Dienste Bo. 4, f 16; Gen 6-9) Der Mensch oreift 1ın
den Dadurch wırd seıiner eigentlichen Bestim- Verkennung seiner Sonderstellung ach dem
INUuNg zugeführt. Der Satz «Macht euch die Erde auUum der Erkenntnis VON (sut und BOös Er 11l

und herrscht ber die Tiere» (Gen E allein testlegen, WAS seinem Daseın förderlich
28), kennzeichnet das, WeNnNn auch ın miılsver- der schädlich 1St (Gen $ /-24).Die Geschichte
ständlicher Weise?. Dem Menschen 1St als allein VOIN der Paradiessünde aber bıs der Erzählungtreıem Wesen d1e Aufgabe des «caretaker» aufge- ber den Turmbau Babel ze1gt, da{fß das, Was

Er 1St frel, aber zugleich verantwortlich VOIl ıhm als förderlich angesehen wiırd, iın Wıiırk-
für das Leben Wei] gottebenbildlich 1St, 1ST CS ıchkeit das Schädliche 1St Tödliche Kräfte WCI-
auch ıhm, Inıtiıatıve ergreiten un: als Miıt- den freigesetzt. Bezeichnend 1St der Brudermord
schöpfer Mandatar (zottes se1n. Das Vorbild Kaıns. Als exemplarischer Diıener des Bodens
un Modell dieses Mandataren 1aber 1st Jesus wırd CII uUunNnstet un tlüchtig, weıl ıhm dieser Bo-
Christus. den die Kraft versagtl; mıiıt dem Städtebau un der
ber Alßt sıch das vereinbaren: vorgegebener, Metallverarbeitung wiırd der Inıtıator eıner

ın der Erde selbst lıegender Sınn und freie Ver: Technik, die ın ıhm auch schon die ersten Amo-
antwortlichkeit des Menschen? ıe abendländ:i- nıschen Züge ze1gt. Eıindringlicher och symbo-sche Geschichte hat das letztere Ungunsten isıert die Sıntflutgeschichte die Abirrung VO
des stark hervorgehoben. Schon Geg- göttliıchen Auftrag. Dıiese Erzählung beginnt mıt
nNer des Augustinus der Überzeugung, die der Feststellung, da{fß alles Fleisch Mensch
Christen hätten durch Überbetonnung des Ge: ebenso W1e Tıer seinen Je eigenen Weg gehtschichtlichen die sıttliıchen und politischen un: damıt die Erde insgesamt verdırbt, sS1e mıiıt
ÖOrientierungen der Natur zerstort. Diesen Gewalttat und Unheil füllt Als Antwort darauf
Vorwurf Ort INan Jetzt wieder. Der amerıikanı- führt (sott das Verderben Ende (Gen 6, 114£)sche Hıstoriker Lynn Whıite führt die gegenwar- Dennoch: Am Ende offenbart sıch (sott als der
tıge Krise der Welt auf Eınseıitigkeiten 1m gELFrEUE Gott, W1€ En CS 1m Noahbund VCISPTO-
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chen (Gen 9, 1: wW1e 65 demAbrahamverhe!i- und Technikentwicklung nıcht gebenl die.allen
ßBen (Gen 17)% W1e€e CS ın der Offenbarung se1nes Menschen Zugute komme.
amens dem Mose bestätigt hat Mag der In den beiden Gruppen wırd einmal das Ver-
Mensch auch untreu geworden se1n, (sott 1St zna- hältnıs VON Gesellschaft UN Technik unterschied-
dig Dafür 1St Jesus Christus der letzte BeweI1s
un Garant

ıch gewichtet. Die Gruppe Sagtl, jedenfalls
auf ıhrem Höhepunkt erreiche die Technik VO

Wer hätte nıcht erfahren, dafß auch 1n diesem selbst auch das, Was für die Gesellschaft das Beste
dritten Satz der Schöpfungslehre eıne tiefe Er- ISt, das technische axımum ımplızıere 1n sıch
kenntnıis für das Handeln lıegt? Der Mensch schon das gesellschaftliche Optimum. Dıie ZWEe1-
wırd ımmer wıieder schuldig, Auft ımmer wI1e- Gruppe 1St der Überzeugung, die gesellschatt-
der in die Entiremdung. Deskriptiv INAas sıch d1e liche Komponente MUSsse gesondert angestrebt
Biotechnologie durchaus in d1e Schöpfungsge- un: entwickelt werden. YSt wenn 6S gelungen
schichte einordnen, ob sS1e CS aber auch normatıv sel, solide gesellschaftliche Verhältnisse schaf-
CUL, das steht AU.|  N Es handelt sıch be] ıhr sıcher ten, sejen auch günstıge Technikentwicklungen

das Werk der Schöpfung, aber die Frage erzielen. Gesellschaftliche Kontrolle der
bleibt offen, ob CS sıch be] ıhr auch eine neue Technik erscheıint iıhnen unverzichtbar. Dabe]
Schöpfung handelt. darf Jer einmal außer acht bleiben, welche

Gesellschaft s$1e meınen. Aus tiefer Skepsis
die der Techniık eigene Rationalıtät un: PlanungDie Prinzıpien des menschlichen Tuns gehen manche, das se1l nıcht bestritten, SOWeIt,

Der Sınn mu präzısıert werden. Die weıtere eıne utopische Gesellschaft mMIıt harmoniıschen
Aufgabe der Ethik 1St Cd, Prinzıpien tormulie- Natur- un! Gesellschaftsverhältnissen eNt-

ren, mıt denen Handeln in USETICMN Fall werfen, ın die sıch die Technıik einzufügen habe
guLe Biotechnik 1n der Landwirtschaft beur- Die beiden Gruppen haben auch eıne e!-
teilt werden annn Dem vorausgehen mussen al. schiedliche Aufassung VO der Zuordnung VOIlN

lerdings einıge Bemerkungen ZUr Technik und Arbeit Un Technik. Menschliche Fähigkeiten
Gentechnik. un Fertigkeiten (Hände, Muskel, Intelligenz),

lautet das stolze Resume der ersten Gruppe, kön:
nen durch die Technik 1ın zunehmendem MaißFEınıge allgemeine Bemerkungen ausgelagert werden. «Schmutzige, anstrengendeZUY Technik un: Arbeit, langweiliges Abschre!i-

Be1 der Eınschätzung VO  : Technik o1bt CS - ben un: zeiıtraubendes Suchen werden überflüs-
wöhnlich 7wel unterschiedliche Reaktionen. Fı- S12 Einschneidende Verkürzungen der Erwerb-

Gruppe erkennt Was ıhrer Neıigung ent- sarbeitszeıit bei vollem Lohnausgleich oder indıi-
spricht iın dem VOIN Menschenhand Gemuach- viduelle Arbeitszeitgestaltung und persönlıche
ten/Machbaren eın selbststeuerndes /selbstkon- Zeıtsouveränıtät sınd für alle erreichbar.»/ Die
trollierendes Gesetz:; eıne andere Gruppe ent- 7zwelıte Gruppe VEIINAS ıhre Skepsıis nıcht
scheidet sıch Zzuerst für eınen Werthorizont, der schnell abzulegen. Die Technik, ıhre Mıt-
das VO Menschen Gemachte iınnerlich bestim- olıeder, könnte Salız 1im Sınn des arbeitenden
INnenNn solle Die Gruppe glaubt sıch 1mM Rah Menschen verstanden werden, wenn ber da
inen eingeübter technokratischer Muster ECWEe- se1 der Druck des Kostens arCIls, deren Opfter

ımmer der Arbeıter werde DDazu komme, dafßSsCch können. S1e appelliert die Verantwor-
tung der Forscher, Wiıssenschaftler un: Technıi- die Technik die Arbeit in eıne hektische, bıswel-
ker un: ordert eıne Strateglie, die Rıisıko nıcht len menschenfeindliche Oorm ZW1Nge, WAas nıcht
ausschlie(ßt, aber den jeweıils nächsten chritt SC- 1Ur Untfälle verursache, sondern auch eıner
Nauestens vorbedenkt (doing by rısk, StCP by beträchtlichen Selbstentiremdung des Arbeiters
step) Die Vertreter der anderen Gruppe plädie- beitrage. Die Techniken, wollen sS1e be
fren dafür, INa musse die Vorstellung VO Wert obachtet haben, stellten CC Anforderungen
«Leben» die schon bestehende Technik anle- diverse be1 weıtem nıcht VOIN allen bringende
gCH un! jeder weıteren technıischen Entwick- Qualifikation; S1€e tführten Dıfferenzierungen
lung vorautfschicken. Bevor nıcht das «Leben» un: Spannungen, Zzu Auseinanderbrechen der
gesichert ist, s1e, könne CS eıne Technik Belegschaften.
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Es versteht sich, daß die unterschiedlichen nıcht mehr gewünschten Größenentwicklung STE-
Auffassungen sıch auch auf das Verhältnis VO hen und dadurch eın Element der Zwanghaftig-Ökologie UN Technik erstrecken. Um die Bedürft- e1ıt erhalten («Mit jedem Schritt [<Fort-
nısse möglichst schnell, vollständig und kosten- schritt>] der Grofßechnik sıch der Erfinder
yünst1g befriedigen lautet das Credo der den Zwang Zu nächsten und vermacht
ersten Gruppe se1 eıne Maxımierung un H5- diesen selben Zwang der Nachwelt»). Be] der
herqualifizierung der technischen Prozesse CI- Gentechnik gewıinnt das Produkt, sobald 6S AUS
forderlıch. Dıie zweıte Gruppe welst aus VOCI- der and des Schöpfers hervorgegangen ISt, e1ge-schiedenen Gründen (Nıchtfinanzierbarkeit, 1165 Leben (Zauber) Unterschiedlich 1St auch der
alsche Kostenrechnungen, falscher Umgang mıt Grad, miıt welchem die Gentechnik einen Zu-
der Natur, USW.) darauf hın, da{ß eline Umwelt- oriff ZUT Natur erhält. «Mußflßte INan bislang 1m

dem technıischen Proze(ß nıcht eintach Umgang mıt der Natur deren Vorgegebenheit LC-

gehängt werden könne, da{fß darum die Vorsorge spektieren, auch WeNnNn S1e domestizıert, SC-für die Umwelt Z notwendiıgen Bestandteil
der werden

beutet oder durch Industrieansiedlung un! Städ:
Technikentwicklung gemacht tebau zurückgedrängt un ZzerstoOrt wurde, eI-

musse. öffnet sıch jetzt die Perspektive, S1e auch 1in ıhrer
Bezeichnungen sınd odios: Dıie Gruppe Substanz verändern.» 11

wırd nıcht UNsSCInN miı1t Namen WI1e€e Neokonser- IDIG GE Perspektive erlaubt CS dem Men-
vatıve un!: echnokraten belegt, wobej INan schen, sıch VON seinen biologischen Grenzen
wenn INa CS Lutl — sıch automatiısch die Abnei- befreien un seinen Leib nach eiınem kyberneti-
Sung oder den Arger der Betroffenen zuzıieht. schen Modell in den Griuff bekommen. (je:
Für die andere Gruppe, meınt INaNl, pafßten Na- fährdungstatbestände des Technisierungsproze-
INEeN WwW1€e Okosozialisten un romantische Natu- SCS lassen die genetische Manıipulatıon als schick-
ralisten. uch das findet be] den (semeılnten sel salhaftes Maotiıv erscheinen.

Nıcht unterschätzen 1St be] der ethıischenen Zustimmung.
Das Ergebnis solcher allgemeiner Bemerkun- Bewertung der Biotechnik auch die Tatsache,

sCH Z Technik ann 1Ur se1n, da siıch die Fra- da{fß S1e uralte Iräume der Menschenzüchtung,
SC ach der Wertbezogenheit des technıischen die «VOI Platon bıs Darwın» große Geilster be
Machens ın WIISCIEMN Fall der Biotechnik als schäftigt haben, autfleben Jaßt 2 Wissenschaftli-
eine eigene, VON allen anderen unterschiedene che Entdeckungsreisen schließen sıch aller
Frage geradezu aufdrängt. Technik steht nıcht in Ratıionalıtät SCITN solchen Iräumen Als Vor-
eıner gesellschaftlichen Nısche, sS1e 1St selbst eine reıter der Biotechnik sınd aber auch WwI1ssen-
gestalterische gesellschaftliche Kraft Technische schaftliche Entdeckungen registrieren: Eın
Entwicklungen greiten nachhaltig iın dıe Ar- wiıssenschaftlicher Anstoß eıner Umbildung
beitswelt eın («Der eigentliche Sleger 1mM Ar- oder Neuschatfung lebender OUOrganısmen durch
beitskampf 1St die Neue Technik»”), in die Be- künstliche Mutation(=Erbänderung) oder Se-
rufsqualifikationen und das Bildungssystem, S1e ektion geht auf die 1907 entstandene Er-
verändern die Gestaltung un: den Ablauf des kenntnis zurück, da{fß energiereiche Strahlen
priıvaten Alltags (Arbeıitszeıt, freies Wochenen- künstliche Multatıonen hervorrufen können.
de) und des menschlichen Zusammenlebens, S1e uch CS _i.mmer wiıeder Wiıssen-
veranlassen wirtschaftlichen und soz1alen Wan- schaftler, die ach dem Übergang VO  ' der bioge-
del Technik VEIINAS das politische System netischen Grundlagenforschung in die Anwen-
verändern. Die Beinträchtigung der Lebenswelt dungsforschung die Phantasıe beflügelten (Jean
und der Umwelt 1St offensichtlich, da{ß S1€e Sar Rostand, Stanley, Crick-Watson)”.
nıcht eigens hervorgehoben werden mu Die
Frage ach der Wertbezogenheit der Biotechnik
drängt sıch in der lat aut Eınıge Prinzıpien (ethischer Leitkonstanten)

der Biotechnik!*
Nach diesen eher allgemeın gehaltenen Bemer-Eıinıge Bemerkungen ZUY Gentechnikt9 kungen können Nnun ın aller Kürze einıge Prinzi-

Herkömmliche Technik annn zusätzlich pıen benannt werden, dıe bei der ethischen Ur-
anderen Mängeln . — dem (zjesetz einer teilstindung Von Bedeutung sınd.
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a} Autonomie troffenen. Man mu siıch be] allemDaenN-tielle Partızıpation vieler anderer (Menschen der
Als erstes 1St Z Aus dem biblischen Erbe rıtten Welt, künftige Generationen, solıdar;-
heraus un: in Übereinstimmung mıiıt dem Geist sche Einheit aller Lebewesen) Gedanken INa-
der euzeıt darf sıch der Wıssenschaftler e1- chen («Lebe S! daß die Fülle des Lebens weder
Ler Posıtion der AÄAutonomıie bekennen. Wıssen- für die Jetzt ebende Generation och für die
schaftler, Forscher, Ingenieure dürten sıch «all- künftigen Generationen beeinträchtigt, gem1n-maßen»‚ Verantwortung für die Gestaltung der ert oder zerstort Wird.»).Natur un:! des Lebens übernehmen. Sıe
SCH aber auch Miıtverantwortung für das, Was e) Gerechtigkeitdere aus ıhrer Forschung unArbeit machen. Sıe
mussen sıch allerdings WwW1€e be1 der Humange- EınIlber bloße Rhetorik hiınausgehendes,netik bewußt bleiben, da{ß das Forschungsob- handlungsbereites Bewulßetsein entsteht
jekt ımplızıt ımmer eın menschliches Subjekt Ist, Wechselspiel VO Umweltethik un: System-das aufgrund der Menschenwürde nıemals als struktur, schwier1g un: Jlangwierig dieser Pro-
Mıttel, welchem Zweck auch ımmer, SC- ze{ß auch seın wird”. Das Ziel der VO Biıotech-
braucht werden darf Die Autonomıie des Men- nıker 1Ns Auge gefalsten un: 1im Dıiskurs VOIFWCB-schen 1st nıcht absolut. Ö1e hat ıhre Grenzen SCHOMMENEC Partızıpation aller Handelnden
einem durch die Schöpfung vorgegebenen Sınn, und Betroffenen 1St Gerechtigkeit.Wohl der Menschheit die künftigen (senera-
tiıonen nıcht ausgeschlossen) und der Eıgen-
wertigkeit der Natur. JM Normen

D) Nicht schaden Nachdem damıt Klarheit ber die Prinzıpien C
Dıie auch ach der Schöpfungslehre erlaubten OoNnNen wurde, annn die Ethik ıhrer dritten

Aufgabe voranschreıten, d S1e ann dem e1IN-Eıngriffe 1n die Natur sollen gebunden seın zelnen Menschen die Methode die and DC-die Abschätzung der (schädlichen) Folgen für
die Gegenwart un: die Zukunft VO Natur un: ben, die CS ıhm ermöglıcht, aut der Basıs seiner
Menschheit. Chancen un: Rıisıken sollen 1n e1- Prinzıpien un: Berücksichtigung des Je

weılıgen Sachverhaltes verallgemeinerungsfä-er ständıgen Technologiefolgenabschätzung SC higen Urteilen un! tolglich Handlungsanwei-prüft werden.
SUNSCH (Normen) gelangen. S1e An festle-

C) Wohl des (Janzen DCI, welches Verhalten autf Dauer un: 1mM SaANZCH
die in den Prinzıpien dargestellte moralısche

Dıie «Natur» 1St ZWar veränderbar, 1aber S1e MU: Sicht nıcht zerstort.
gleichzeitig 1in ıhrer potentiellen Vielfalt erhal- ber die Beschreibung des Prozesses der Nor
ten bleiben? Biotechnologie MU: sıch ständıg menfindung hınaus ] 000 dieser Stelle wen1geın Bıld der Ganzheıt bemühen, in das sıch ber alltällige Normen des Biotechnikers DESAQTdie einzelne Forschungsrichtung einordnet. Das werden. Selbst der sorgfältige Bericht der Enque-leisten, überste1gt die Fähigkeıit des Wıssen- te-Kommuissıon hat das T in Ansätzen VCI-
schaftlers!  6  S Die Gesamtheit der Verantwortl:i- mocht. Handlungsanweisungen wiırd erst eın
chen un: Betroffenen mu sıch daran beteiligen. VO vielen getragener Normenfindungsprozeiß(«Da alle davon betroffen sınd, 1St Einbeziehung bringen.
naturwiıssenschaftlicher Laıen als Repräsentan- Auf lediglıch 1er Iypen VO  e Handlungsan-
ten der Allgemeinheit nıcht 11UTr eıne Frage infor- weıisungen se1 1er hingewiesen:
matıonspolitischer Taktık, sondern Legitima-
tionsgebot.» [Albın Eser])

Dyp Handlungsanweisung ıM Differential
UoN soztial-naturalem Wandel un Technikd) Maxımierung des utzens aller

Es geht be] allem aber nıcht 1Ur eıne freie Viele Proz<%ß der Bıotechnologie BeteiligtenEntscheidung un: das Wohl der unmuittelbar Be- der der den Proze{(ß Beobachtenden bewegen
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sıch 1ın die Rıchtung eiıner Handlungsanweisung, Dyp. Handlungsanweisung regionalerbe1 der die Veränderung ıhrer Lebensgestaltung Differenzierung(Verzicht auf bestimmte Konsumgüter, Wand-
lung ZU ıntegrierten, ökologischen Landbau, Freigabe der Anwendung VonNn gentechniıschenIntensivierung der konventionellen Pflanzen- Methoden 1ın der Tierproduktion, solange S1e in
züchtung, Verstärkung des Tierschutzes, Ver- den hochentwickelten Agrarländern der Quali-ziıcht auf bestimmte Produktionsgüter) einen tätsverbesserung und 1n der Dritten Welt der
höheren Stellenwert erhält als theoretisch möglı- Quantitätssteigerung dienen. Mıt Hıiılfe VO  — Mıi-
che technische Lösungen (z.B Resistenzzüch- kroorganısmen vermag die Gentechnologietungen). solange diese Miıkroogranismen in geschlossenen

Systemen eingeschlossen gehalten werden kön-
TieN mıtzuhelfen, Umweltbelastungen VCI-Iyp. Handlungsanweıisung ıN Unterscheidung

der Entwicklungsrichtung rıngern, Abtfall beseitigen, Altlasten Z ent-

SOrFgCN.
Unter einer allgemeinen Vısıon («Die Gentech-
nologie biletet Chancen für die Sıcherung der Er Politische Durchsetzungnährung, eıne höhere Wırtschattlichkeit der
landwirtschaftlichen Produktion SOWI1e eıne Zum Schlu{fß se1 och erwähnt, dafß sıttliıche
umweltschonende Landwirtschaft») ann eıne Handlungsanweisungen (Normen) innerhalb e1l-
über die «sclentitic communıty» hinausgehende I1C5 gesellschaftlichen Prozesses stehen, neben
Offentlichkeit versuchen, Ablehnung («Herstel- naturwiıssenschaftliche Entwicklungen treten
lung herbizıd-resistenter Pflanzen, die sol: und für beide die orm VOIN Verboten und Sank-
che Herbizıde resistent sınd, die ökologisch und tiıonen annehmen mussen. S1e können un sol
toxikologisch für bedenklich gehalten werden len eiınen Wandel des Lebensstils bewirken, den
müssen») mıt qualifizierter Akzeptanz (Gen- Gang der Naturwissenschaft und Technik SLOP-technologische Ansätze 1m Bereich der Züch: PCI, die Produktion und das Anbringen
L(ung VON Resistenzen Krankheıitserreger Techniken verhindern. Dazu bedarf CS 1aber
und Schädlinge) verbinden!®. Im günstıgsten miıt den Mıiıtteln der Politik des ständıgen Be-
Fall lassen sıch auf der Basıs solcher Untersche:i- mühens Akzeptanz, be1 dessen Fehlen bri-
dung «Modelle» W SCNS auch eın (auferlegtes) Moratoriıum nıcht
stellen. Pfade) der Entwicklung CI-

ausgeschlossen werden annn

Vel Phılıpp Schmuitz, Ist die 5chöpfung och retten” uch das Neue Testament wei(ß VOIl der VerfluchungUmweltkrise und christliche Verantwortung. Würzburg der SANZCH reatur der menschlichen Urverfehlung1985, OD 116 den 1nn der Schöpfung: «Die I1Schöpfung wartet
Claus Conzelmannn, Dıie eue enes1ıs. Biotechnolo- sehnsüchtıg auf das Oftenbarwerden der Söhne (sottes. Dıie

z1€ verändert die Welt Econ Düsseldort 1986 Schöpfung 1St der Vergänglichkeit unterworten, nıcht Aaus e1-
Dabe] waren annn ökologische, ökonomische, entwiıck- VWıllen, sondern durch den, der S1e unterworftfen hat»

lungstechnische Aspekte (gentechnısch veränderte Pflanzen (Röm 8’ 191) Der Mensch steht jedoch nıcht VOTr dem Chaos
tür die Dritte Welt) unterscheiden. un! der totalen Zerstörung: «Zugleich xab dıe Hoffnung:

Wıederum ökologische Auswiırkungen (Möglichkeit uch die Schöpfung soll VO  — der Sklaverei und der Verloren-
heit efreıit werden ZFreıiheıit und Herrlichkeit der Kınderder Genkonservierung), betriebswirtschaftliche, volkswirt-

schaftliche und agrarstrukturelle Auswirkungen. (zottes. Denn WIr wIıssen, da{fß die ZESAMTE Schöpfung bıs
Dıie hebräischen Ausdrücke «untertanmachen /unter- A0 heutigen Tag seutzt und in Geburtswehen liegt» (Röm

werften» kabas) und «Nerrschen» (radah) können heißen «die 8’ 9-2 (Rachel Carson, Jonas.)
Füße auf »Radah kann darüber hınaus bedeu: Hengsbach, Technık ach menschlichem Ma(ißi, In:
ten «nledertrampeln, 1n den Boden stampfen». Das Orıientierung 1986) 169-171
Wort kann uch das TIreten der Kelter meınen (Joel 4, 13) Es annn 1er die Frage offen Jeiben, w1e weIıt durch
och darf InNnan nıcht den Fehler begehen, VO  e} den Bildern Gc Technologien Arbeıtsplätze zerstort der geschaffenher die Bedeutung der Begriffe überzuilnterpretieren. Das werden (Unsicherheıt ber Arbeıitsproduktivität, Beschäfti-
marxiıstische Ausbeuten/ Unterdrücken 1St siıcher nıcht 1N- gungszuwachs, eGue Arbeıitsplätze, In Technik).
tendiert. Beide Worte können uch eintach heıilsen «Etwas 1n Eın Vertreter des Arbeitgeberverbandes Ende des
Besıtz nehmen», «botmäßig/gefügig machen» der «WEe1- Arbeıitskampfes 1ın der Druck- un! Metallındustrie 1984
den / fu Tren» (Das wırd uch auf die Landnahme Israels Christian Flämig, Die genetische Manıpulatıon des
ın Kanaan |Num Z 2 $ 29| un: das Zzweıte auf die Tätıigkeit Menschen, In: Aus olitık und Zeitgeschichte. Beilage Zur
des Hırten LEZ 3 E 4’ DPs 4 9 15| angewandt). Wochenzeıtung D)as Parlament 0S Januar 6
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11 Jürgen Hübner, Brauchen WIr C111 TICUEC Ethik? Theo- Schäden ı Gesamtökosystem vermeiıden. Das ı1St ber C1-

logische Überlegungen ; Zeıitalter der Gentechnologie, ıdn Forderung, die leicht Zur Überforderung VO  3 Menschen
Aus Politik un! Zeitgeschichte. Beilage A Wochenzeıitung werden kann
Das Parlament 19 Januar 1985 16 «Dle Arbeit des Gentechnikers darf nıcht der Exklusi-

Plato ylaubte, dafß die Zuchtwahl nıcht mehr ıntakt SsC1 der Wissenschaftt> überlassen bleiben S1e mu{l der
un!propagıerte, derels: und Kriegerstand solle durch Eu- Ottentlichkeit geschehen damıt der Offentlic  eıt die Mög-
genik versuchen, Art erhalten, ındem dıe Besten iıchkeıt gegeben ıISLU, die Forschungsergebnisse reflektie-

ihrer Fortpflanzung Ördere und die «Entarteten» darın TeIN und kritisıeren» (5) Als Mıiıttel der Darstellung für
hemme «Jeder Trefflichste sollte der Trefflichsten [NE1- dıe Offentlichkeit bıeten sıch auch IMI Lajen besetzte
sten beiwohnen» schreıibt SC1IHNET Polıte1a, «die Schlech Ethikkommuissionen

ber den ebensolchen umgekehrt und dıe Sprößlinge 1/ Rapp, FAZ 15 SePt: 1987, Besprechung VOIN

JEollten aufgezogen werden, dieser aber nıcht, wenn uns Luhmann, Nıklas, Ökologische Kommunıikation. West-
die Herde recht edel Jleiben soll» Diese Idee lebte Laufte deutscher Verlag Opladen, Sln 1986
der Geschichte verschiedentlich wıeder auf der Sozıialdar- 15 Für C1MNC solche Handlungsanweisung gilt annn wıieder
'die Rassengesetze der Nazıs (14 Juli sınd die Voraussetzung, da{fß für den unterstützbaren 'e1]l (Züch
Nur CINLSC Beispiele Literarısche Zeugnisse für 1116 geNET- L(ung VO Resıistenzen Krankheıtserreger und Schäd
sche Utopıe werden uch heute och weıthın gelesen (& lınge) der abgelehnte eıl (Züchtung VO  — ökologisch und LO-

Müller, Huzley, Davıd Rorvık) Was Wunder, AUS der xikologisch unerwünschten Resistenzen) nıcht die PTOZC-
Umwelt der Gentechnik wiıeder LNECUEC Iräume der Men- durale Voraussetzung darstellt
schenzüchtung auitauchen.

13 Nach dem «Bruch des genetischen Codes» kam 1962
(anläßlich des Sympos1i0ns der Ciba Foundatıon [ Leder- PHILIPP CHMITZ
berg]) tiefen Einschnitt der Propagierung der A Mitglied des Jesuıtenordens Protessor tür Moraltheologie
netischen Manıipulatıon des Menschen der Philosophisch-Theologischen Hochschule St (eor-

Vel die ehn Gebote beı ] Reıter, Gentechnologie SCIL, Frankturt Maın Nach «postdoctoral tellowsh1ıp»
und Reproduktionstechnologie, ı111? Aktuelle Informatıon, der 'ale-Universität 1970) zahlreiche Lehraufträge ı den
Öffentlichkeitsarbeit Bıstum Maınz Vereinigten Staaten, der Graduate Theological

15 Hıer kulminiert die ambivalente Entwicklung be. Unıion Berkeley, Calıfornien Veröffentlichungen Mensch
Perspektiven der Gentechnologie, der Schaffung SC1IH und sıttliches Handeln Vernachlässigte Begriffe der

herbiziıdresistenter Nutzpiflanzen beispielsweıise, dıe dıe Ver- Moraltheologie (Würzburg als Hyg — Macht uch die
siftung aller übrigen Pflanzen aut dem Acker überleben un: rde untertan” Schöpfungsglaube un:! Umweltkrise (Würz-

maxımaler Entwicklung und Höchsterträgen kom- burg Ist die Schöpfung och retten”? Umweltkrise
Inen können Dıie Anwendung der entsprechenden Total un: christliche Verantwortung (Würzburg Anschritt:
un: Breitbandherbizide (z Glyphosat) UINsO SOTS- Protf. Dr. Phıilıpp Schmitz, Offenbacher Landstraße 224,
fältigerer Dosierung un!: Begrenzung, weitreichende 6000 Frankturt 70

Wiıder das Gerede VO Zurückschlagen der
Walther Zimmerl: Natur

1{1 Wıder C1iMN dualistisches Konzept VOIN Mensch
Läßt die Ethik C1iMNC un! Natur

111 Wıder den Zweıtel der EthıkTechnisierung der Natur Wıder die biotechnologischen Gesinnungs-
ethıker.Zzu?

Wider das Gerede V“O Zurückschlagen der
Natur

Der Bericht der Enquete-Kommissıon «Chan
Es 1ST am verwunderlich, da{fß die Natur und CEM und Rıisıken der Gentechnologie» hat An
die Ethik ı1115 Gerede> gekommen sınd Meıne fang des Jahres 1987 das Ende ersten Dıs:

kussıionsabschnittes markıiert, der die Schlüssel-folgenden Überlegungen sınd daher als Wıiıderre-
den verstehen. Und ZWalr 1l ıch dies ı MC technologie der NCUMNZISCI Jahre, die gentech-
Schritten tun nısch verfahrende Biotechnologıie, betritft. Wıe
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